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Nr. 4. Sonntag, 22. Jänner 1899. 30. Jahrg.

werden. Nur jenes Stechvieh (Kälber, Schafe,Kundmachungen. Ziegen und
Schweine) unterliegt nicht der Beschau, welches der Eigenthümer
desselben zu seinem Privatbedarf und nicht zum Behufe der
Verwertung zum menschlichen Genusse im Wege des VerkaufesDie Losung findet für alle Stellungspflichtigen der
oder der Schenkung tödtet.I. Altersklasse des ganzen politischen Bezirkes Feldlirch am

Samstag den 18. Februar d. Is. im Magistratsgebäude Auch bei Nothschlachtungen hat stets eine Beschau stattzufinden.
in Feldkirch statt und beginnt um 10 Uhr vormittags. Behufs der rechtzeitigen Vornahme der Beschau muss die
Zum Erscheinen bei der Losung sind nur die Herren Vor¬ beabsichtigte Schlachtung,—wenn ortspolizeilich nicht einesteher oder deren Stellvertreter, nicht aber die Losungs¬ andere Frist bestimmt ist oder wird — mindestens sechs Stundenpflichtigen verpflichtet. vorher dem bestellten Beschauorgan mündlich oder schriftlich an¬Feldlirch, am 16. Jänner 1899. gezeigt werden

Der k. k. Bezirkshauptmann: Die Beschau vor der Schlachtung findet jedoch keine An¬
wendung auf erkranktes Vieh, welches wegen drohender Er¬Schaffgotsch.
stickungsgefahr beim Aufblähen infolge Grünfütterung, wegen

regelwidriger Geburt oder wegen einer erlittenen schweren Ver¬Die Verzeichnisse der in den Jahren 1878, 1877
letzung ohne Verzug geschlachtet werden muss.und 1876 geborenen Wehrpflichtigen liegen von heute ar

Die Beschau der Einhufer darf überhaupt nur Thierärztendurch acht Tage im Gemeindeamte, Thür Nr. 4 zu Jeder¬ übertragen werdenmanns Einsicht auf.
Der Beschaubefund ist dem Besitzer des beschauten ThieresJeder, der eine Auslassung oder unrichtige Eintragung

nach Vorschrift der Dienstweisung zu bescheinigen.anzuzeigen hat, oder gegen Ansuchen um die Bewilligung zur
Stellung außerhalb des zuständigen Stellungsbezirkes, oder § 13.
gegen Ansuchen um eine Begünstigung in Erfüllung der Wehr¬ Uebertretungen dieser Verordnung, insoferne dieselben nicht

pflicht Einsprache erheben will, ist berechtigt, die Anzeige inner¬ unter das Strafgesetz, oder das Thierseuchengesetz (Gesetz vom
halb der gegebenen Frist unter gleichzeitiger Nachweisung der 24. Mai 1882, R.=G.=Bl. Nr. 51) fallen, sino von der Ge¬Gründe hieramts einzubringen. meindevorstehung (Gemeindevorsteher mit zwei GemeinderätherDornbirn, am 22. Jänner 1899. nach der Ministerial=Verordnung vom 30. September 1857

R.=G.=Bl. Nr. 198) mit Geldstrafen bis zu fl. 100•— zuDie Gemeindevorstehung.
bestrafen.

Zufolge Erlasses des hohen k. k. Finanz=Ministeriums
vom 26. December Zl. 67,502 wurde die gefertigte k. k. Be¬ Straßenmeister für die Feldstraßen.
zirkshauptmannschaft ermächtiget, die Frist zur Einbringung der Unter Bezugnahme auf den Gemeindebeschluss vom 27.Bekenntnisse zur Personal=Einkommensteuer, jedoch nur über Dezember 1898, verlautbart im Gemeindeblatte vom 1. d. Mts.,motivierte Ansuchen, bis zum 15. März 1899 zu ver¬ werden hiemit 4 Straßenmeisterstellen für die 4 Feldstraßen¬längern.

bezirke zur Bewerbung ausgeschrieben.Derartige Gesuche, welche selbstverständlich vor Ablauf der Die Anmeldungen für diese Stellen sind bis nächstenallgemeinen Frist d. i. vor dem 15. Februar l. Is. hier¬
Samstag den 28. d. Mts., um 6 Uhr abends, im Gemeinde¬amts einzubringen wären, unterliegen dem Stempel von 50 kr. amte Zimmer 9 schriftlich und in verschlossenem UmschlageFeldkirch, am 16. Jänner 1899. einzureichen.

Nähere Aufschlüsse sind beim Bürgermeister an den Vor¬Der k. k. Bezirkshauptmann.
mittagen im Gemeindeamte zu erhalten.

Dornbirn, am 22. Jänner 1899,Kundmachung des k. k. Statthalters vom 18. Fe¬
bruar 1886, Zl. 3399 — Sanität, betreffend die Re¬ Die Gemeindevorstehung.

gelung der Vieh= u. Fleischbeschau in Vorarlberg Die Jahresrechnung der gewerblichen Fortbildungs¬
§ 4 schule zu Dornbirn vom Jahre 1898 liegt der bestehenden

Einhufer, Rindvieh, Schafe, Ziegen und Schweine, ohne Vorschrift gemäß von heute an durch 14 Tage zu Jedermanns
Einsicht im Gemeindeamte Thüre Nr. 9 auf.Unterschied des Alters (§ 1), deren Fleisch zum menschlichen

Genusse bestimmt ist, müssen sowohl vor als nach der Schlachtung Dornbirn, am 22. Jänner 1899.der Untersuchung des Vieh= und Fleischbeschauers unterstellt
Der Ausschuss der gewerbl. Fortbildungsschule.
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